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Bremen. 73,65 Meter breit und 35,40 Meter
lang ist die riesige Deutschland-Fahne in
der Messehalle 5. 2607,21 Quadratmeter –
mankönntemit ihr einDrittel eines Fußball-
feldes oder zwei olympische Schwimmbe-
cken abdecken.
Mit dieser Fahne imGepäck sprangender

Bremer Polizist StefanScheper und sein „Cy-
pres Demo Team“ zur Eröffnung der Mili-
tär-Weltmeisterschaft im Fallschirmsprung
Mitte Juli im nordrhein-westfälischen Soest
aus 2600MeterHöhe ab.Weltrekord – dach-
ten sie.
Doch für einenEintrag imGuinness-Buch

der Rekorde in der Kategorie „Größte wäh-
rend eines Fallschirmsprungs mitgeführte
Fahne“ reichte es zumindest bisher noch
nicht: Zuungenauwar dieMessungauf einer
Soester Wiese für die exakten Rekord-Hü-
ter ausEngland.Deswegen:Neuvermessen
in der Bremer Messehalle – inklusive Di-
plom-Vermessungsingeneurin und zwei
Zeugen, dokumentiert mit zahlreichen Ka-
meras.
Wer betreibt diesen Aufwand? Und wa-

rum? „Zur Eröffnung einer Weltmeister-
schaft von Fallschirmspringern muss man
schon etwasBesonderes bieten“, sagt Sche-
per. Die Idee, den Weltrekord-Versuch zu
wagen, kam ihnen in Russland. Dort fand
dieWeltmeisterschaft im vergangenen Jahr
statt. Ein Jahr haben er und sein Team sich
dann auf den Sprung vorbereitet. Alles

neben dem Job. „Wir haben uns oft Urlaub
genommen, umeineganzeTrainingswoche
einzulegen“, sagt Scheper. Sie seien zwar
grundsätzlich vonFamilie undFreunden im-
mer unterstützt worden, „aber klar, manch-
mal war das alles auch schwieriger zu ver-
mitteln“.
Das „CypresDemoTeam“besteht aus sie-

ben Männern, alle aus Norddeutschland.
Neben Scheper kommt auch der ehemalige
Bundeswehr-Soldat Horst Salmen aus Bre-
men. Viele aus der Gruppe sind oder waren
bei der Bundeswehr – „wir sind aber ein rein
ziviles Team“, sagt Scheper. Sie alle eint die
Leidenschaft für Show-Fallschirmsprünge.
Man kann sie für Demonstrationssprünge
bei Veranstaltungen buchen, beispielswei-
se, um mit einem Ball in ein Fußballstadion
abzuspringen. „Das ist gewissermaßen ein
Sport im Sport“, sagt Scheper.

Fahnenstoff aus England
„Zur Eröffnung einer Weltmeisterschaft in
Deutschland bot sich Schwarz-Rot-Gold
dann natürlich an“, sagt er. Doch die Ent-
scheidung hatte auch praktische Gründe:
„Es ist vomGuinness-Buch vorgeschrieben,
dass es sich umein schon bestehendes Logo
oder eine offizielle Flagge handeln muss“,
sagt Scheper. Alle Motive mit Muster seien
schon ausKosten- undZeitgründenverwor-
fen worden.
Die 82 Kilo schwere Deutschland-Flagge

besteht aus einem speziell für die Luftfahrt
entwickeltem englischen Stoff, der nur 31

GrammproQuadratmeter wiegt. „Es ist der
leichteste Stoff, der auf dem Markt über-
haupt erhältlich ist“, sagt Polizist Scheper.
Die Fahne besteht aus 27 Stoff-Bahnen, die
von einem Fachmann in Kiel zusammenge-
näht wurden, neun in jeder Farbe.
20000Euro habedie Fahnegekostet,wei-

tere 70000 Euro seien in die Ausrüstung ge-
steckt worden. Denn zunächst musste das
Team noch einen eigenen Fallschirmproto-
typen entwickeln, der das zusätzliche Ge-
wicht verkraftet. Neben der Unterstützung
von Sponsoren haben sie auch privat viel
Geld in das Projekt gesteckt.
Dabei hätte für den Rekord schon eine

deutlich kleinere Fahne gereicht. Denn der
zur Zeit amtierendeRekordhalter ist derUS-
Amerikaner LarryCompton. Er sprang 2015
in Doha (Katar) mit einer 1436,22 Quadrat-
meter großen Fahne vom Himmel – mehr
als Tausend Quadratmeter kleiner, als die
in Bremen vermessene Flagge.
Jetzt hoffen sie, dass es mit dem Eintrag

ins Guinness-Buch für Ralf „Grabo“ Grab-
owsky klappt. Denn nur ein einziger Fall-
schirmspringer kann den Rekord halten.
„Aber ohne ein starkes Team wäre so eine
Leistung gar nicht möglich“, sagt Scheper.
Grabowsky konnte beim Ausmessen in

Bremen nicht dabei sein, er musste arbei-
ten. Als erfahrenster Springer der Gruppe
war es „Grabo“, der in Soest mit der Fahne
aus dem Flugzeug sprang. Sollte sein Re-
kord anerkannt werden, werde er auch so
schnell nicht gebrochen, glaubt Scheper:

Nachmessen für den Weltrekord
Zwei Bremer wollen mit ihrem Fallschirmsprung-Team in das Guinness-Buch der Rekorde
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Zucker zieht ins Jakobushaus

Bremen. Der Beirat Mitte begrüßt einstim-
mig die Idee, die Vereine Zucker und Zu-
ckerwerk zur Zwischennutzung ins Jako-
bushaus einziehen zu lassen. Das machten
die Stadtteilpolitiker auf ihrer Sitzung am
Montagabend deutlich. Die Künstlernetz-
werkemüssen amEndedes Jahres vomKel-
logg’s-Gelände runter und bauen dort be-
reits alles ab. Das Jakobushaus in der Bahn-
hofsvorstadt zwischen Bahnstrecke und
Autobahnzubringer steht derzeit leer.
Die Künstler wollen sich das Haus in drei

Phasen erobern, stellteOliverHasemannvon
der Zwischenzeitzentrale (ZZZ) die Pläne
vor. Kurzfristig sollen Ateliers und Studios
einziehen. Während die Kunstschaffenden
schon drinnen sind, sollen in der zweiten
PhaseRäumedesHauses zuVeranstaltungs-
räumeneingerichtetwerden. Schließlich soll
auch eine Öffnung in den Stadtteil und für
andereNutzungenerfolgen.Das könnenBil-
dungsangebote oder Angebote für geflüch-
tete Menschen sein.
Es gebe einen Senatsbeschluss, der besa-

ge, dass demZuckerwerkdasHaus, das auch
als Papageienhaus bekannt ist, zur Zwi-
schennutzungangebotenwird, erklärteBür-
gerschaftsmitglied Kai Wargalla (Grüne).
Während die Künstler das Haus beleben,
sollen andereNutzungen,wie beispielswei-
seWohnen, geprüftwerden. „Der politische
Wille ist auf jeden Fall da“, sagte sie. Für
dasKünstlernetzwerkdrängt dieZeit, da die
Kunstschaffenden voraussichtlich ab 1. Ja-
nuarmit ihrenWerken undArbeitsmateria-
lien auf der Straße stehen.

Zustimmung zur
Zwischennutzung
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Bremen. Am Nikolaustag startet mit „Lich-
ter der Neustadt“ der alternative Advents-
markt am linkenWeserufer. ZumdrittenMal
in Folgehaben sichNeustädterKulturschaf-
fende zusammengetan, umeinenbuntenOrt
für Begegnungen und Kultur in der grauen
Winterzeit zu erschaffen. Direkt am Fuße
der Wilhelm-Kaisen-Brücke laden die Ver-
anstalter des Vereins „Kulturkrake“ zwi-
schen dem6. und 21. Dezember zu Straßen-
kunst, Konzerten, Lesungen, Kinderpro-
gramm, Workshops und zahlreichen weite-
ren Aktionen sowie zuGlühwein und vege-
tarischen Speisen ein. An fünf Verkaufsbu-
den bieten zudem Bremer Kleinkunsthänd-
ler täglichwechselnd ihre selbst angefertig-
ten Produkte aus den Bereichen Textil,
Schmuck und Design an.
Zur Eröffnung am heutigen Mittwoch, 6.

Dezember, treten dieMondfrauen von Stel-
zen-Art auf und holen jeweils um 16.30 und
um 18.30 Uhr eine Nikolausüberraschung
aus demSack.Auf der Bühne tritt um20Uhr
das Bremer DuoMisha Kapa auf. Auch eine
Jurte ist wieder aufgebaut, in der auf Sofas
Platz für Begegnungen und Lesungen ist.
Die „Lichter der Neustadt“ finden vom 6.

bis 21. Dezember von Montag bis Donners-
tag in der Zeit von 16 bis 22 Uhr, freitags
von 16 bis 23 Uhr, sonnabends von 14 bis 23
Uhr und sonntags von 14 bis 22 Uhr statt.
Eine detaillierte Programmübersicht sowie
Anmeldungen zu den Workshops ist im
Internet unter der Adresse www.lichterder-
neustadt.de zu finden.

Alternativer
Adventsmarkt

KMÖ

Der Traum vom eigenen Kinofilm
Drei junge Filmemacher aus Bremerhaven wollen ihre Reise in die Antarktis auf die Leinwand bringen
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Bremerhaven.Eigentlich liegt Bremerhaven
immer nur dannweit vorne,wenn es umAr-
mut oder schlechte Bildung geht. Als Le-
bensmittelpunkt für Kreative ist die Stadt
eher nicht bekannt. Das wollen Tim David
Müller-Zitzke, Dennis Vogt und Michael
Ginzburg nun ändern. Das Ziel, das sich die
drei jungen Filmemacher gesetzt haben, ist
ambitioniert. Sie wollen in der Antark-
tis einen eigenen Kinofilm drehen und da-
mit zeigen, dass sich solch einMammutpro-
jekt auch von Bremerhaven aus umsetzen
lässt.
Ihr „ProjektAntarktis“ soll allerdings kein

klassischer Dokumentarfilm über die Natur
am Südpol werden, eher ein Abenteuer-
Film,mit dem sie anderemotivierenwollen,
ihren Träumen zu folgen. „Für uns war das
eine großeHerausforderung, diese Reise zu
planen und vor allem zu finanzieren, aber
wir haben uns dafür eingesetzt und es hat
tatsächlich geklappt“, sagt Tim DavidMül-
ler-Zitzke.
ImMoment stecken die drei Männer mit-

ten drin in ihrem Traum. Von Bremerhaven
aus ging es 14000 Kilometer über Argenti-
nien mit einem ehemaligen russischen For-
schungsschiff in die Antarktis. Seit einigen
Tagen erkunden sie die Antarktis zu Was-
ser, Land und in der Luft. Insgesamtwerden
sie einenMonat auf dem Schiff verbringen.
Erste Erfahrungen in der Filmbranche

bringen alle drei mit. So hat Müller-Zitz-

ke im vergangenen Jahr unter anderem so-
gar ein Praktikum inHollywood bei der Pro-
duktiondes Science-Fiction-Films Indepen-
denceDay II gemacht (wir berichteten). Der
23-Jährige studiert an der Hochschule Bre-
merhaven Digitale Medienproduktion und
arbeitet nebenbei viel im In-und Ausland,
unter anderem als Fotograf. Ähnlich sieht
es bei seinen beiden Partnern aus. Alle Drei
eint ihre Verbundenheit zu ihrem Wohnort
im Norden. Sie haben sich vorgenommen,
das Image der Seestadt zu verbessern. „Es
gibt hier durchaus eine kreative Szene, die
die schönen Seiten der Stadt zu schätzen
weiß“, sagt der 23-jährige Student.

Ein Jahr lang hat die Vorbereitung für die
Reise gedauert. In dieser Zeit mussten sich
die Drei vor allem auf Sponsorensuche be-
geben. Dabei ging es um die richtige Out-
door-Ausrüstung, riesige externe Festplat-
ten oder spezielles Kamera-Equip-
ment. „Das alles ist schon enorm teuer“,
sagtMüller-Zitzke.Wie teuer genau, will er
nicht verraten. Doch die Liste ihrer Unter-
stützer ist langund zeigt,wie aufwendig das
Projekt wird. Sie reicht von namhaften Fir-
men wie Adobe oder Sony bis hin zu regio-
nalen Sponsoren wie dem Bremerhavener
Förderverein Storm und Drang.
Von ihren Wochen auf dem Expeditions-

schiff erhoffen sichdieDrei ein einziges gro-
ßesAbenteuer. Auf demSchiff reisen sie zu-
sammenmit ForschernundTouristen.Unter
anderemgeht es dann durch die Drake Pas-
sage, die als gefährlichsteMeeresstraße der
Welt gilt. Sie verläuft zwischen der Südspit-
ze Südamerikas undderNordspitze der ant-
arktischen Halbinsel. Diese Eindrücke wol-
len sie nicht nur in klassischen Aufnahmen
festhalten, sondern auch in FormvonVideo-
tagebucheinträgen. Stehen die Drei sonst
eher hinter der Kamera, werden sie nun in
ihremersten eigenenKinofilm selbst zu den
Protagonisten. „Das wird natürlich erst ein-
mal ungewohnt, aber wir freuen uns darauf
und hoffen, dass sich die Zuschauer so bes-
ser in uns hineinversetzen können“,
sagt Müller-Zitzke.
Lange sollen die Zuschauer nicht auf die

Ergebnisse der Reise warten müssen. So-
bald sie Ende des Jahres zurück sind, will
dasTriomit SchneidendesMaterials begin-
nen. Der fertige Film des „Projekt Antark-
tis“ wird voraussichtlich Ende 2018 in die
Kinos kommen. Dafür haben die Filme-
macher bereits ersteGesprächegeführt. Die
Premiere – wie sollte es anders sein – wol-
len Tim David Müller-Zitzke, Dennis Vogt
undMichael Ginzburg in Bremerhaven fei-
ern.

Sofern es die Internetverbindung zulässt, be-
richten die drei Bremerhavener regelmäßig
von ihrer Reise. Mehr Infos dazu gibt es unter
www.projektantarktis.de.

Von Bremerhaven aus
in die Antarktis: Tim
David Müller-Zitzke
(von links), Dennis
Vogt und Michael
Ginzburg wollen im
ewigen Eis ihren ers-
ten Kinofilm drehen.
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Stefan Scheper und sein „Cypres Demo Team“ sprangen zur Eröffnung der Militär-WM im Fallschirmsprung mit der riesigen Deutschland-Fahne durch die Luft. FOTO: MARTINA MASKE

„Da springt ein Mensch“, sagt er. „Daher
waren wir schon ganz schön nah am maxi-
malMöglichen dran.“ InsMuseum oder die
Mottenkiste soll die Fahne jetzt aber nicht
wandern: Scheper und sein Team planen
schon die nächsten Show-Sprünge mit der
Fahne – und wollen dadurch einen Teil der
Kosten für die Umsetzung des möglichen
Weltrekords wieder reinholen.

Bremen.BislangnochunbekannteTäter ent-
wendeten inKattenturmzwei Bienenkästen
samt Bienenvölker und Honig. Die Polizei
sucht Zeugen. Die Einbrecher verschafften
sich über einen Zaun Zutritt zu einem Par-
zellengrundstück anderKattenturmerHeer-
straße. Dort stahlen sie aus einem extra an-
gefertigten Pavillon zwei Bienenkästen aus
Holz. Die Besitzer hatten darin ihre eigenen
Bienenvölker gezüchtet. DieDiebe schraub-
ten die beiden Holzkisten von einerMetall-
befestigung ab und flüchteten mit den da-
rin überwinternden Bienen und Honig. Die
Polizei sucht Zeugen und fragt: Wer hat am
Wochenendediesbezüglich verdächtigeBe-
obachtungen gemacht? Hinweise an die
Polizei unter 0421- 362-3888.

Zwei Bienenkästen
entwendet
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Jeden Tag attraktive Gewinne!

weser-kurier.de/adventskalender

Einfach die Gewinnfrage beantworten,
und mit etwas Glück gewinnen Sie heute:

5 x 2 Karten für eine Brauereiführung bei
Anheuser-Busch InBev. Teilnahme ab 16 Jahren.
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